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der IslamdeDbatte UuUNnsereTr Tage ırd Immer
wieder bemängelt und der vehement einge-
fordert, ass In der slamischen Welt die Dialog-

stimmen International tarker Wort kommen
mussten. Wiıe SIE| dUus$s mıt dem »Dialog seltens
islamischer nstitutionen und Autoritaten? In diesen
Fragekontext nineln ISst die Dissertationsarbeit, die
das irken der Azhar-Universität IM Dialog mit
rısten, Kırchen (Katholische Kirche, Anglika-
nIsche Kirche, Koptische Kirche) und christlichen
Organisationen untersucht, Von/n Hussern HAMDAN

verorten Der VerTt. beginnt seIıne Untersuchung
mıit Dialogveranstaltungen In den dreißiger Jahren
Seilt Jahrzehnten ISst al-Azhar, mal olffen, mal Velr-
schlossen und distanziert, Im Dialog, das Ver-
iındende etonen engaglert. Fın Schwerpunkt
der Arbeit, die sowohl Interviews mıit Azahristen
als auch die offizielle Zeitschritt der Universita
einbezieht, leg In den Begegnungserfahrungen
der al-Azhar-Universität mit dem Vatikan, dem
Besuch Vor/ psS Onannes Paulll. ım Jahr 2002,
VOT allem mit den papstlichen en und Ver-
lautbarungen, konkret der Regensburger Rede

Benedikts und die Folgen des rucns
der Dialogbegegnungen. Die Annäherungen des
atıkans unter Franziskus mit der al-Azhar-
Universitat, HAMDAN, sind Hoffnungszeichen.
Nach der Untersuchung VOT) ber 80 Jahren Dia-
logbemühungen der al-Azhar omm der Vert.
dem Chluss, ass al-Azhar ımmer och en Zen-
traler Dialogpartner ISst und uch In Zukunft seIn
Ird Das Buch elstet Ine grundlegende UÜber-
setzungsarbeit, enn Hussern HAMDAN, ans
VOCKING Ende seINes Vorwortes, verscha
den deutschen Lesern FEinblicke n das Gedankengut
der araDısc) sprechenden Muslime.
Gun ter Rißse/Bonn
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Buch VOT! ulla HAUSER German Religious
Women In / ate Ottoman Beirut. Competing
Missiıons behandelt die Missionsarbeit der

Kaiserswerther Jjakonıe In Beirut. Der zeitliche
Rahmen ird gesetzt UrcC die ründung Anfang
der 1860er DIS Zzu Fnde der Issıon 1919
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154 Buchbesprechungen
Mit einem Einleitungs- Uund aınem Schlusskapite! Immer wieder ann HAUSER auTtTzeigen, wWIe star'

einzelne Entscheidungen der Diakonieleitung derumschlossen, ST das Buch In acht unterschie  IC|
Jange Kapite!l auTtgeteilt. HAUSER behandelt Themen der Missions-Diakonissen Ine direkte ea  10n
WIE die Selbstdarstellung der Diakonissen der das auT Iviıtaten Von Katholischen FrauenmiIssIONS-

nıtlatıven der uch Hritischen und UJS-amerika-roblem der Sprache für die deutschstämmigen
Diakonissen und die »lokalen Helferinnen«; SIE stellt nIschen protestantischen Missionsgesellschaften

Hıerin Hesteht eIn grolser Verdienst Vondie beiden Bildungsinstitutionen, das Waisenhaus
und das In  nat, VOT und bespricht die Krıterien ZUT German Rellgious Women In Late Ottoman BeIl-
uTnanhnme In das Interna Drel beispielhafte Diogra- rut, enn diese direkte Konkurrenzstellung ıST
fische kizzen VOT'T) deutschen Diakonissen runden en häaufig unterbelichteter Faktor n missionshis-
den Untersuchungsteil ab HAUSER ISst Demuht, torischen tudien, die sıch mıit Issiıon einer eIn-
dUu>$s einer Lokalstudie, IUuckenhaftter Quellen- zigen Organıisation beschäftigen.

HAUSER versucht zudem iımmer wieder, dieüberlieferung, Ine Geschichte der Verbindungen
entwickeln, die Uurc Rıvalitäten mMıt anderen IIıbanesischen und syrischen rrauen In der MISs-

Missionsgesellschaften, UrC'! den INTIUSS VOT! SION, selien Schülerinnen, | ehrerinnen der Dia-
konissen Wort kommen lassen oder iInnenFamilienangehorigen der Schuülerinnen und UurCc

die sozio-politischen wWIıe ideologisch-theologischen doch eiınen austfünrlicheren lat> einzuraumen, als
Mstande arklären Ist dies auTfgrun: der spärlichen Ego-Dokumentation

möglıch erscheint. em HAUSER QuellenDiese Verlagerung der Kalserswerther Ission
dus einer Sıtuation der Isolatıon n einen Ozean (wie die eigentliche Intention der Vertfasserinnen

lesen verste erstehen teılwelse lebendig, JedochHAUSER ausdrückt) cheint Tür dieses Fallbeispie!l
reC| Innovatıv seln, nat SICH Jjedoch In den etzten der Quellensituation geschuldet, Iuckenhaftte DIO-
Jahren n Tellen der Missionsgeschichtsschreibung grafische kizzen dieser »IIıbanesischen « Frauen.

SIe Hheschreibt die Missionsarbeit zwischen ENnt-als andar:! etabliert (vgl A.PORTER, eligion
Versus Empire? British Protestant Missionaries sozlalisierung der Schülerinnen und gescheiterter
and Overseas Expansion, 0-19 Manchester, Kanalisierung der Sozialkontakte nicht-christ-

lıchen Verwandten HAUSER Hetont das roblemNew York 2004, Die mMissioNarische
Gesellschaft. Mikrostrukturen einer Kkolonialen der Sprache n der chul- und Missionsarbeit, enn
Globalisierung, Stuttgart 2011 HAUSER verste!| die deutschen Diakonissen des Arabischen

haufig NIC| machtig und die » Araberinnen« [NUSS-das Missionsteld als einen (Ort VOT! Verhandlungen,
denen die lIOokale Bevölkerung, die Diakonissen, ten Deutsch erlernen.

die (männliche) Diakoniteleitung und die politischen n dieser feinen Studie fein Im Sinne der
niıstorischen der »postkolonialen Sen-Entscheidungsträger Deteiligt Besonders die

ersten drel Akteure stellt HAUSER Iımmer wieder InSs SIDINTAaTt« und sprachlichen -aSSUNG tinden sich
einige tellen der »Unoradnung«, WeTn Zum Beispie!Zentrum hrer Darstellung Uund annn Ihre jewelligen

sozlalen, deologischen und politischen eEWEO- reilgIOs edingte Kontlikte die Ausführung Vor/

gründe anschaulich machen. HAUSER Konziplert Iten (Z. B nohe Felertage der Beerdigungen
die Geschichte dieser Frauen-Mıssion zudem als \osgelöst behandelt werden VOT) eigentlich hnlich
Gendergeschichte, n der die UC| nach und Ver- gelagerten Konflikten, Walrn und WeTl)] Schüule-
teidigung VonNn welblichen Positionen n der Miıs- rinnen elraten durtften Fine Vertiefung sich

mMıt Sicherheit Heim ema der UnterrichtsinhalteSION ebenso Ine olle spielt, WIıe unterschiedliche
Auffassungen der Akteure bDer das rau-Sem n angeboten, Wwell aUus Alphabetisierungsmethoden,
Rellgion, Gesellschaftt und ISSION. Texten und ledern uch die Bekehrungsabsichten

der lakonıe ewerte werden können. HierdurchDie Kapite! sind weitestgehend In chrono-
logischer Abfolge aufgebaut. HAUSER Deginnt mit Ware uch der Schulalltag och einmal Dlastischer
der Schilderung der Vorgeschichte und ründung geworden, als er HAUSER UrC| die Darstellung

der Kriterien ZUT ulnanme die chulen schonder Missionsstation In Belrut DIie Chronologie der
Kapite! ird durchbrochen UrC allgemeinere AÄAUuSs- gelungen ISst.

7Ur Sozlalgeschichte der Mission, die sIe 1Ur Im vorletzten Kapite! stellt HAUSER drei eutsche
In wenigen Fallen datiert DIie Geschichte der Miıs- Diakonissen VOT, Wwomıit SIE die NIC| unwichtige
SION, ihrer Personen und nstitutionen UunterDrıiICc Aufgabe üUbernimmt, den äaufiger anzutreffenden
und Hereichert HAUSER zusatzlıch Uurc Darstel- Sozlalstudien mannlicher Missionare UrC| Ine
lungen des politischen und sozlalen ONTeX’ Im Auswahl VOT) Werdegängen welblicher MIssioO-
Osmanischen wıe Im Deutschen EIC| VWas dem narınnen erganzen. SIe ann zudem aufzeigen,

In welcher Form Diakonissen autonom InıtlativenLeser wWichtige Orientierungspunkte hietet Leider
ehl Ine Kontextualisierung des En  e  S n ergriffen, eigenständig publizierten, nersönliche
Belrut mit anderen Missionsstationen der Kalsers- Netzwerke autfbauten und Satellitenstationen

grundeten. Diese Fallbeispiele zeichnen eın Bild VOT)werther ijakonie, dass SIE auf den ersten lic!
singulärer erscheint, als SsIe TatsachIıc WAarl. den welilblichen Missionaren, das sich UrC tudien
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männlichen Missiıonaren schon nNaufig ergeben Iviıtaten ad eXTra, mıit Okaler Verankerung In der
nat; dass nämlich In der Issiıon einzelne Missio- «katholischen» ChweIZz, seIlt der zweiten alfte des
die Ine rhoöhte Eigenständigkeit entwickeln und 19. Jahrhunderts gepragt en DIie Beiziehung

VOT) Martın Schmid (1694-1772) AaUuUs der Gesell-teilweise der Anweilsungen aQUuUs$s dem
Mutterhaus inıtlatıv werden. SC Jesu stellt niıer den zeitlichen «SondertTall»

DDer Abschluss Von HAUSERS Studie untersucht dar. Dessen missionarisches irken als Hand-
werker und Musiker In den Jesutiten-Redu  Jonendie Rückwirkung der Issıon Im genannten

Mutterland UrC eitrage n kirchlichen Zeit- Paraqguays geht schon autf das 18. Jahrhundert
schriften und Zeitungen und n speziellen Dank- rück. In em Iter WaTr SChmid, geburtig daQus$s
attern berichteten die Missionarınnen Von Ihrer Baar Kanton Zug), och VvVon der Auswelsung der
Arbeit, dem aus ihrer IC| bedrohnliche! INTIUSS esuNnen dqUus$s dem spanischen Weltreich und der sich
der katholischen Issıon und eigene erzielte abzeichnenden Aufhebung der Frsten Gesellscha
Bekehrungserfolge. Hıer werden aufßerdem die Ver- EeTrotiien und star! als heimgekehrter Miıssionar
bindungen In den deutschen ändern anderen (S 56) In Luzern
nstıtutionen und mannlıchen und welblichen Pri- Vielleicht dessen biografische ONTIU-
vatpersonen behandelt, mittels derer die Kalsers- rierung die erste Stelle der Gallerie naC der
werther Issıon Geldmitte!l akquirierte. HAUSER Einleitung positionliert werden können, Ine
Mac'! die Bedeutung Von Einzelpersonen euUlCc Stimmigkeit mM zeitlichen Ablauft herzustellen. ber
die NIC| 1Ur als Geldgeber der Sachspender auf- Ist estimm NIC| ohne un dass Emilie
traten, sondern sich aufßerdem uch persönlich Dormann (1872-1950) diesen «Ehrenplatz» eIn-
Deispielswelse als Tautfpaten VOT) Kindern n den nımmt. Von Frauen als Grenzgangerinnen IM MISSIO-
elIruter Einrichtungen engaglerten. Besonders narıschen Insatz ist Ja schon Im ıtel die Rede, und
EUTIC| ird Ine Veraänderung n der Sponsor- die sich dem Dienst Wochnerinnen und Kranken

verschrieben abenden St. Anna-Schwestern sindruktur In der Spatzeit der Mission, als sich viele
Individuen explizit In der Versorgung Von Arme- Ine aus eutiger IC| beeindruckende, omplexe
niıschen Walsenkindern engagleren wollten und religiÖse Gemeinschaftt, die ZWäaTlT 909 für die spezl-
sich mıit diesem Ansınnen die Kalserswerther fische uzerner Situation gegrundet wurde, jedoch
Jakonıe wandten schon Irun nach einem Missionsprojekt

Ausschau jel Im stien und en des ndischenGerman Religious Women In Late Ottoman
Beirut Dı Ine mMikrohistorische Studie, die dem e1- Subkontinents Dot sich Ine erste) Gelegenheilt,

NSpruc| genugt, die Isolation der einzelnen AutTbau iImmer ber ıne spezifische «Option
für die Frau(en)» VOT) Krankenhaus- und chul-Missionsinitiativen UrC'| Ine räumliche, personelle

und institutionelle »Inverbindungsetzung « autTf- mitzuwirken. Der Kezensent mochte
zubrechen. ES handelt sich ıne aulßerst lesens- dieser Stelle auTfgrun eigener Archivrecherchen
werte und Informative Arbeit, die Ihren Wert he- darauftf hınwelsen, ass das In | uzern aufbewahrte
sonders ann entfalten wird, wWenn\n sIe mıit tudien Quellenmateria| der t. Anna-Schwestern Ine
uber andere Missionen In Verbindung gesetzt ird wahre Fundgrube für missionsgeschichtliche, ber
elge Wen  ernın auch institutionsgeschichtliche Forschungen dar-

stellt DIie erstie «Mutter Oberin» Dormann hat
ohl für das irken VOT Ort (Z St. Anna-Spitäler

Ernstpeter einiger n Luzern, ribourg und >oregno, Iso den drei
Veränderung Ist möglichBuchbesprechungen  155  zu männlichen Missionaren schon häufig ergeben  aktivitäten ad extra, mit lokaler Verankerung in der  hat; dass nämlich in der Mission einzelne Missio-  «katholischen» Schweiz, seit der zweiten Hälfte des  nare eine erhöhte Eigenständigkeit entwickeln und  19.Jahrhunderts geprägt haben. Die Beiziehung  von Martin Schmid (1694-1772) aus der Gesell-  teilweise entgegen der Anweisungen aus dem  Mutterhaus initiativ werden.  schaft Jesu stellt hier den zeitlichen «Sonderfall»  Der Abschluss von HAUSERS Studie untersucht  dar. Dessen missionarisches Wirken u.a. als Hand-  werker und Musiker in den Jesuiten-Reduktionen  die Rückwirkung der Mission im so genannten  Mutterland. Durch Beiträge in kirchlichen Zeit-  Paraguays geht schon auf das 18.Jahrhundert zu-  schriften und Zeitungen und in speziellen Dank-  rück. In hohem Alter war Schmid, gebürtig aus  blättern berichteten die Missionarinnen von ihrer  Baar (Kanton Zug), noch von der Ausweisung der  Arbeit, dem aus ihrer Sicht bedrohlichen Einfluss  Jesuiten aus dem spanischen Weltreich und der sich  der katholischen Mission und eigene erzielte  abzeichnenden Aufhebung der Ersten Gesellschaft  Bekehrungserfolge. Hier werden außerdem die Ver-  betroffen und starb als heimgekehrter Missionar  bindungen in den deutschen Ländern zu anderen  (S. 56) in Luzern.  Institutionen und männlichen und weiblichen Pri-  Vielleicht hätte dessen biografische Kontu-  vatpersonen behandelt, mittels derer die Kaisers-  rierung an die erste Stelle der Gallerie (nach der  werther Mission Geldmittel akquirierte. HAUSER  Einleitung) positioniert werden können, um eine  macht die Bedeutung von Einzelpersonen deutlich,  Stimmigkeit im zeitlichen Ablauf herzustellen. Aber  die nicht nur als Geldgeber oder Sachspender auf-  es ist bestimmt nicht ohne Grund, dass Emilie  traten, sondern sich außerdem auch persönlich  Dormann (1872-1950) diesen «Ehrenplatz» ein-  beispielsweise als Taufpaten von Kindern in den  nimmt. Von Frauen als Grenzgängerinnen im missio-  Beiruter Einrichtungen engagierten. Besonders  narischen Einsatz ist ja schon im Titel die Rede, und  deutlich wird eine Veränderung in der Sponsor-  die sich dem Dienst an Wöchnerinnen und Kranken  verschrieben habenden St. Anna-Schwestern sind  Struktur in der Spätzeit der Mission, als sich viele  Individuen explizit in der Versorgung von Arme-  eine aus heutiger Sicht beeindruckende, komplexe  nischen Waisenkindern engagieren wollten und  religiöse Gemeinschaft, die zwar 1909 für die spezi-  sich mit diesem Ansinnen an die Kaiserswerther  fische Luzerner Situation gegründet wurde, jedoch  Diakonie wandten.  schon früh nach einem Missionsprojekt (S. 52)  Ausschau hielt. Im Osten und Süden des indischen  German Religious Women in Late Ottoman  Beirut ist eine mikrohistorische Studie, die dem ei-  Subkontinents bot sich eine (erste) Gelegenheit,  genen Anspruch genügt, die Isolation der einzelnen  am Aufbau - immer über eine spezifische «Option  für die Frau(en)» - von Krankenhaus- und Schul-  Missionsinitiativen durch eine räumliche, personelle  und institutionelle »Inverbindungsetzung« auf-  wesen mitzuwirken. Der Rezensent möchte an  zubrechen. Es handelt sich um eine äußerst lesens-  dieser Stelle aufgrund eigener Archivrecherchen  werte und informative Arbeit, die ihren Wert be-  darauf hinweisen, dass das in Luzern aufbewahrte  sonders dann entfalten wird, wenn sie mit Studien  Quellenmaterial der St. Anna-Schwestern eine  über andere Missionen in Verbindung gesetzt wird.  wahre Fundgrube für missionsgeschichtliche, aber  Helge Wendt/Berlin  auch institutionsgeschichtliche Forschungen dar-  stellt. Die erste «Mutter Oberin» Dormann hat so-  wohl für das Wirken vor Ort (z. B. St. Anna-Spitäler  Ernstpeter Heiniger  in Luzern, Fribourg und Soregno, also den drei  Veränderung ist möglich ...  Landesteilen), als auch für die Mission wichtige  Querdenker und Grenzgängerinnen  Grundsteine im Kontext einer von Männern ge-  im missionarischen Einsatz  prägten Kirche und Gesellschaft gelegt.  (Mission im Dialog 1,  An dieser Stelle kann nicht auf alle Beiträge  herausgegeben vom Verein zur Förderung  des Bandes eingegangen werden. Dazu reicht der  der Missionswissenschaft)  Platz nicht. Aber es zeigt sich, dass der missio-  Rex Verlag Luzern/Kriens 2013, 312 S.  narische Neuaufbrauch in der Schweiz gegen Ende  ISBN 978-3-7252-0938-5  des 19.Jahrhunderts — beginnend und mit einem  Höhepunkt zwischen 1920-1950, wie HEINIGER das  n vierzehn, relativ unabhängigen Porträts — die  zeigt — sowohl etablierte Ordensgemeinschaften  auch die Grundlage eines Vorlesungszyklus an  erfasste, also auch zu Neugründungen Anlass gab.  |  der  Universität  Luzern  (S. 13)  gebildet  Zur ersten Gruppe gehören die Benediktiner, die  haben — und einem einleitenden Kapitel, das stark  Kapuziner, die Karmeliter, die Redemptoristen, zur  aus Forschungsarbeiten und dem Blickwinkel  zweiten die Salesianer, die Weißen Väter, aber auch  Urs Altermatts schöpft, geht der Autor des zu  die in der Schweiz von Frauen angestoßenen oder  besprechenden Bandes, Ernstpeter HEINIGER,  hauptsächlich umgesetzten «neuen» religiösen  Personen (und institutionellen Strukturen und  Gemeinschaften, Vereine und Kongregationen, die  Rahmen) nach, die die christlichen Missions-  sehr unterschiedlich organisiert und mit vielfältiger  zmr | 99. Jahrgang | 2015Landesteilen als auch Tur die Ission wichtige
Querdenker und Grenzgangerinnen Grundsteine Im KOontext einer Von annern Ye-
IM missionarischen Insatz pragten Kırche und Gesellscha gelegt.
Mission IM Dialog An dieser Stelle Kkann NIC| autf alle eitrage
herausgegeben VO Verein ZUT Förderung des Bandes eingegangen werden. Dazu reicht der
der Missionswissenschaft) latz nicht ber zeIg sich, ass der MISSIO-
Rex Verlag Luzern/Kriens 2013, 3712 narische Neuaufbrauch In der chweiz Fnde
ISBN 978-3-7252-0938-5 des 19.Jahrhunderts beginnend und mMıit einem

Höhepunkt zwischen A{  s wWIıe das
vierzehn, relativ unabhängigen 'Ortrats die zeIg sOowon| etablierte Ordensgemeinschaften

uch die Grundlage eines Vorlesungszyklus erfasste, Iso uch Neugründungen Anlass gab
der versitat LUzern (S 13) gebilde Zur ersten Gruppe gehören die Benediktiner, die

naben und einem einleitenden Kapitel, das STar' Kapuziner, die Karmeliter, die Redemptoristen, ZUur
dQUus Forschungsarbeiten und dem Blickwinkel zweiten die Salesianer, die Weißen ater, ber uch
Urs Altermatts schöpft, geht der utor des die In der CcChweIlz Von Frauen angestofßenen oder
besprechenden Bandes, Ernstpeter nauptsächlich umgesetzten «T1eUueN>» religiösen
Personen und institutionellen Strukturen und Gemeinschaften, Vereine und Kongregationen, die
Rahmen) nach, die die christlichen Missions- sehr unterschiedlich organıisiert und mıit vielfältiger
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